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Text, in dem Kreisarchivar Dr. Jörg Kreutz 
einen Überblick über das zum Teil phan-
tasievoll ausgeschmückte Kartenwerk 
gibt und jede der abgedruckten rund  
70 historischen Karten kurz nach Schöp-
fer, Entstehungszeit und Besonderheiten 
erläutert.
Entstanden ist so ein sehenswertes 
Kompendium, mit dem sich an alten 
Landkarten und an der Geschichte der 
Region Interessierte die große Kartenaus
stellung, die bis 1. September im Kreis
archiv des Rhein-Neckar-Kreises zu sehen 
war, auch zuhause betrachten kann.  
Zu sehen sind Arbeiten herausragender 
Kartographen wie Sebastian Münster 
und Gerhard Mercator sowie nahezu  
alle wichtigen Blätter der maßgeblichen 
europäischen Kartenverlage dieser drei 
Jahrhunderte, die ein privater Sammler 
zusammengetragen und über die Aus-
stellung der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht hat. Eine solche Qualität  
ist heute zumeist nur in den Karten- 
abteilungen großer Landesarchive oder 
großer Universitäts- und Landesbiblio-
theken anzutreffen.
Diese Zusammenstellung ist mehr als 
das Bild der Vermessung einer vergan
genen Welt. Man erfährt natürlich, 
welche historischen Gebiete zu der  
heute erfolgreichen Metropolregion 
Rhein-Neckar verschmolzen sind. In ihr 
überschneiden sich bzw. verschmelzen 
mehrere historische Territorien, die seit 
dem frühen Mittelalter die Kulturland-
schaft(en) an Rhein und Neckar nachhal-
tig geprägt haben. Neben der Kurpfalz 
und ihren Nebenlinien (links wie rechts 
des Rheins) sind dies vor allem die ehe-
maligen weltlichen Gebiete der Bistümer 
Mainz, Speyer und Worms, von Hes-
sen-Darmstadt sowie kleinere ehemals 
reichsritterschaftliche oder reichsstäd-
tische Gebiete.
Gleichzeitig kann man gut die sich immer 
mehr verfeinernde Arbeitsweise erken-
nen. Der Einzug des Kupferstichs erlaubte 
im Gegensatz zum gröberen Holzschnitt, 
gerade für den (multiplen) Druck, weit-
aus präzisere und detailliertere Karten 

dabei und zeigten sich auch dieses Jahr 
mit der Resonanz zufrieden. 
Die Mitarbeiterinnen des EZ informierten 
über den aktuellen Trend „Superfood“ 
und informierten, dass es nicht Quinoa 
oder Chia sein muss, sondern beispiels-
weise Linsen genauso super sind – und 
noch dazu aus der Region kommen.

Katalogbuch präsentiert:  
Die Rhein-Neckar-Region  

in alten Landkarten – Mehr als die 
Vermessung einer vergangenen Welt – 
Rhein-Neckar-Kreis gibt sehenswerten 
Begleitkatalog zur Kartenausstellung 

im Kreisarchiv heraus

Das Format ist ungewöhnlich, die Haptik 
des neuen, vom Rhein-Neckar-Kreis he-
rausgegebenen Katalogs zur interes-
santen Ausstellung im Kreisarchiv auch. 
Gewohnt qualitativ hochwertig ist der 
Inhalt, nämlich hervorragende Repro-
duktionen von Landkarten, die den Blick 
widerspiegeln auf die Kartographie
geschichte der Rhein-Neckar-Region  
von der Mitte des 16. bis zum Ende des  
18. Jahrhunderts, und ein informativer 

Beim Straußenhof Gottesau aus Helms-
heim gab es Straußeneierlikör zu probie-
ren. Heiß begehrt waren auch Strau-
ßeneier, die mit einem Gewicht von rund 
1700 g ca. 30 Hühnereiern entsprechen. 
„Leider sind wir ausverkauft“, berichtete 
Corinna Herrmann, die seit vier Jahren 
den Straußenhof mit 13 Tieren betreibt. 
Beim Weingut Adrian Zimmer aus Oden-
heim konnten traditionelle Weinsorten 
verkostet werden.
Trotz der schlechten Ertragslage bei 
Bio-Äpfeln mit 80 % Einbußen gegen-
über einem durchschnittlichen Jahr,  
war die Streuobstinitiative im Stadt- und 
Landkreis Karlsruhe mit ihren Säften aus 
heimischen Streuobstbeständen ver
treten. Reinhard Abel aus Oberacker mit 
frischen und geräucherten Forellen, der 
Luisenhof aus Flehingen mit Obst, Ge-
müse, Kaffee und Kuchen, die Gärtnerei 
Hagsfelder Werkstätten, Imker Siegfried 
Härter aus Pfaffenrot, Bauernlädle Kohm 
& Müller aus Malsch mit Fleisch und 
Wurstwaren, Hans Säubert aus Waghäu-
sel mit seiner Wildecke sowie Heiko Leis 
aus Flehingen mit Eiern und Nudeln sind 
schon viele Jahre als Direktvermarkter 

V. l. n. r.: Dezernent Prof. Dr. Jörg Menzel, Geschäftsführer Rolf Berger, Kreisbauernverband Karlsruhe,  
Andrea Fromm vom Ernährungszentrum und Landrat Dr. Christoph Schnaudigel lassen sich von  
Corinna Herrmann vom Straußenhof Gottesau zeigen, wie vielfältig Straußenprodukte sind:  
vom Staubwedel über Nudeln bis hin zu origineller Straußenei-Dekoration.
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Das Katalogbuch „Die Rhein-Neckar-
Region in alten Landkarten“ mit 120 
Seiten und 91 Abbildungen ist zum  
Preis von 16 Euro erhältlich im Buch
handel (ISBN 978-3-932102-36-3) oder 
direkt beim Kreisarchiv des Rhein-
Neckar-Kreises, Telefon: 0 62 03/ 
93 06 77 40 bzw. E-Mail: eigenverlag@
rhein-neckar-kreis.de< mailto:eigenver-
lag@rhein-neckar-kreis.de>

Besuch aus China  
im Landratsamt Hohenlohekreis –  
Acht Forstbeamte aus der Provinz  

Guizhou auf Studienreise unterwegs

Für knapp zwei Wochen war eine Gruppe 
chinesischer Forstbeamter aus der Pro-
vinz Guizhou zu Besuch in Deutschland. 
Am 16. Oktober 2017 empfing Erster 
Landesbeamter Gotthard Wirth die 
Gruppe im Hohenlohekreis. „Ein Besuch 
aus Guizhou, in der unser Partnerland-
kreis liegt, ermöglicht einen kulturellen 
und wirtschaftlichen Austausch und 
stärkt unsere Kooperation“, so Erster Lan-
desbeamter Wirth im Hinblick der 2013 
unterzeichneten Partnerschaftsurkunde 
mit dem Landkreis Guanling aus China.
Gotthard Wirth stellte den chinesischen 

ähnlichen Landkarten verblüffen die  
oft kunstvoll gestochenen dekorativen 
Schmuckelemente wie Kartuschen oder 
Vignetten, die in den Verlagen von ver-
sierten Mitarbeitern mit großer Sorgfalt 
koloriert oder illuminiert worden sind. 
Manche dieser Bilder entfalten als große 
Detailaufnahmen im Katalog ein beein-
druckendes Eigenleben.

mit feinerer Schrift, Mercator verwen-
dete als Erster beim Kartenzeichnen eine 
Gradnetzeinteilung. Natürlich sind auch 
Widersprüche, Irrtümer, Entwicklungs
linien auszumachen, etwa wenn der Ort 
Bürstatt an ganz andere Stelle als der ge-
wohnten auftaucht oder der Ort Vinom, 
der nicht existiert hat, in verschiedenen 
Kartenlinien immer wieder zu sehen ist, 
quasi als Synonym des sprichwörtlichen 
„Abkupferns“ der Kartenstecher. Auch 
unterscheiden sich natürlich die Dar
stellungsweisen der Topographie von 
den aktuellen Geländedarstellungen in 
Kartenbildern. Diese liefern darüber 
hinaus wertvolle sprachgeschichtliche 
Hinweise. Die häufigen Verschreibungen 
von Orts- und Städtenamen, die zum 
einen dialektal gefärbt oder zum ande-
ren schlicht fehlerhaft sind, lassen Kar-
ten zu wertvollen Quellen werden.
In der Ausstellung wie im Katalog sind 
Karten aller niederländischen, franzö-
sischen und deutschen Verlegerdynas
tien zu sehen, die damals mit dem  
„Atlas“, der in Buchform publizierten 
Kartensammlung, eine neue Art des 
frühmodernen ,Massenmediums‘, ge-
druckt und vertrieben haben. In man-
chen der einerseits stilistisch oft 

Erster Landesbeamter Gotthard Wirth (4. v. l.) zusammen mit Direktor Xiaochun Shen (3. v. l.),  
Reiseleiter Hubert Forster (2. v. l.) und den chinesischen Forstbeamten aus Guizhou bei ihrem Besuch  
im Hohenlohekreis
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sich über diese Auszeichnung: „Das zeigt, 
dass wir auf dem richtigen Weg sind und 
die Anstrengungen des Landkreises und 
der beteiligten Städte und Gemeinden 
europaweit Anerkennung finden.“
Weitere Informationen auf den Seiten 
der Europäischen Kommission unter 
https://ec.europa.eu/digital-single- 
market/en/content/broadband-district- 
karlsruhe-germany.

Landkreis Schwäbisch Hall:  
Delegation aus Zamosc zu Besuch  

im Partnerlandkreis

Der Partnerschaftsvertrag zwischen dem 
Landkreis Schwäbisch Hall und dem 
Landkreis Zamosc in Polen jährt sich  

Nachhaltigkeit des Landkreisprojekts 
gezeigt, das Schritt für Schritt seine 
Städte und Gemeinden an ein Backbone 
anschließt, um sämtlichen Einwohnern 
den Anschluss an leistungsfähige Daten-
leitungen zu ermöglichen. 
Mit dem European Broadband Award 
zeichnet die Generaldirektion Kommuni-
kationsnetze, Inhalte und Technologien 
der Europäischen Kommission erfolg-
reich umgesetzte öffentliche und pri- 
vate Projekte aller Regionen Europas  
aus. Erster Gratulant war der deutsche 
Landkreistag: „Das zeigt, wie echter 
Glasfaserausbau bis in die Häuser im 
ländlichen Raum gelingen kann, wenn 
die Landkreise es anpacken“ twitterte er. 
Landrat Dr. Christoph Schnaudigel freute 

Forstbeamten den Hohenlohekreis und 
die Arbeit der Kreisverwaltung vor. Die 
chinesische Delegation zeigte sich beein-
druckt von der Vielfältigkeit des Hohen-
lohekreises, dem starken Wirtschafts-
standort aber auch von den touristischen 
und kulturellen Vorzügen. 
Hubert Forster, Leiter der Studienreise, 
hatte für die Forstbeamte ein sehr ab-
wechslungsreiches Programm zusam-
mengestellt. Auf diesem stand neben 
zahlreichen Meetings zum Thema Forst 
auch der Besuch verschiedener Museen, 
ein Abendessen im Hofbräuhaus, diverse 
Stadtbesichtigungen (Rosenheim, Füs-
sen), Besichtigung des Salzbergwerks in 
Berchtesgaden oder des Schlosses in 
Neuschwanstein. 
Hintergrundinformationen:
In seiner Sitzung vom 18. 07. 2011 hat der 
Kreistag des Hohenlohekreises der Auf-
nahme partnerschaftlicher Beziehungen 
zum Guanling County zugestimmt. Die 
Partnerschaftsurkunde wurde am 3. Juni 
2013 im Fürstensaal des Neuen Schlosses 
in Ingelfingen unterzeichnet. Der auto-
nome Kreis Guanling gehört zur chine-
sischen Provinz Guizhou.

Landkreis Karlsruhe im Finale  
des European Broadband Awards 2017 – 
Zweiter Platz für die Breitbandinitiative

Der Landkreis Karlsruhe wurde für seine 
Breitbandinitiative von einer Fachjury 
unter 49 Bewerbungen aus 20 Ländern in 
das Finale des European Broadband 
Awards 2017 gewählt und in Brüssel  
mit dem zweiten Platz in der Kategorie 
„Kostensenkung und Co-Investition in 
eine zukunftssichere Infrastruktur“ aus-
gezeichnet. Überreicht wurde die Aus-
zeichnung von der EU-Kommissarin für 
Regionalpolitik Corina Cret̨u und dem 
EU-Kommisar für Landwirtschaft und 
ländliche Entwicklung Phil Hogan an 
Landrat Dr. Christoph Schnaudigel, der 
mit dem Geschäftsführer der Breitband-
kabelgesellschaft des Landkreises Karls-
ruhe Ragnar Watteroth vor Ort war. Be-
eindruckt hatte sich die Jury von der 

Der Landkreis Karlsruhe wurde für seine Breitbandinitiative beim European Broadband Award 2017 mit 
einem zweiten Preis ausgezeichnet.

Landrat Gerhard Bauer begrüßt Gäste aus Zamosc im Landkreis Schwäbisch Hall.
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Der Zugang zur neuen Online-Mediathek 
ist über die Homepage: www.kmz- 
hok.de zu erreichen. Für die lizenzrecht-
lich erforderliche Freischaltung sind die 
Medienzentren zuständig. Ein Besuch 
der Homepage und der Medienzentren 
lohnt sich allemal, auf jeden Fall für 
Bildungseinrichtungen, die mit pädago-
gisch hochwertigen und rechtlich ein-
wandfreien Medien ihren Unterricht 
aufwerten und modern gestalten möch-
ten. 
Vertreter der Medienzentren kommen 
auf Einladung auch gerne in die Schulen 
um die Online-Mediathek vorzustellen 
und in die Bedienung einzuführen. 
Für weitere Fragen und Informatio- 
nen stehen die Mitarbeiter der Kreisme-
dienzentren unter kmz.kuen@hohenlo-
hekreis.de oder kmz.oehr@hohenlohe- 
kreis.de gerne zur Verfügung.

folio des Medieninstituts der Länder 
(FWU-Mediathek) mit über 5000 Filmen, 
Sequenzen, Bildergalerien und Arbeits-
blättern. „Digitalisierung ist in vielen 
Lebensbereichen nicht mehr wegzu
denken. Sie spielt nicht nur in der Ar-
beitswelt, sondern auch in der Bildung 
eine große Rolle“, so Landrat Dr. Matthias 
Neth bei der Vorstellung der Online-
Mediathek. „Das umfassende Angebot 
des Medienzentrums durch die On-
line-Mediathek macht die digitale Infra-
struktur erst richtig wertvoll“, ergänzt 
der Hohenloher Landrat.
Interessierte Lehrerinnen und Lehrer 
können sich bei den Medienzentren  
in Öhringen und Künzelsau anmelden 
und freischalten lassen. Registrierten 
Personen stehen die didaktisch hochwer-
tigen Medien für den Einsatz in ihrem 
Unterricht zur Verfügung. Darüber hi-
naus können Lehrkräfte auch einzelne 
Medien für Schülerinnen und Schüler 
freischalten, so dass diese z. B. ausge-
wählte Filme zeit- und ortsunabhängig 
für individualisiertes Lernen nutzen kön-
nen. 

am 23. November 2017 zum 15. Mal. An-
lässlich der langen Freundschaft war 
eine polnische Delegation zu Gast in 
Schwäbisch Hall. Begleitet wurde der 
dortige Landrat, Henryk Matej von Bür-
germeister Stanislaw Sokal aus der pol-
nischen Gemeinde Skierbieszów, der 
Partnergemeinde von Bühlertann, Ver-
tretern des Kreistages und Vertrete-
rinnen der regionalen Krankenhäuser.
Um den Gästen aus Polen einen Einblick 
in den Landkreis Schwäbisch Hall zu er-
möglichen, standen vielerlei Ereignisse 
von historischen Besichtigungen über 
kulturelle Erlebnisse bis hin zu wissens-
werten Fakten auf dem Programm. 
Unter anderem wurde die Firma Elabo 
besichtigt. Insbesondere die Präsen
tation und die Führung zum Thema 
Industrie 4.0 wurden mit großem Inte-
resse verfolgt. Anschließend erhielten 
die Gäste im Kreiskrankenhaus Crails-
heim umfassende Informationen über 
die Vorzüge des Neubaus. Eine Betriebs-
besichtigung mit Bierprobe bei der Bier-
manufaktur Engel schloss sich an. 
Am nächsten Tag fand eine Mostprobe 
mit Führung unter dem Thema „Hand-
werk“ im Freilandmuseum in Wackers
hofen statt. Zur offiziellen Verabschie-
dung im Landratsamt wurden Landrat 
Gerhard Bauer ergänzende Fragen rund 
um das Thema Verwaltungsstrukturen, 
Zuständigkeiten eines Landrats, Kreis-
krankenhaus, Kreistag und Parteien ge-
stellt. Um die Partnerschaft weiter zu 
vertiefen, hat Landrat Matej aus Zamosc 
die Delegation im nächsten Jahr nach 
Polen eingeladen. 

Neue Online-Mediathek in den 
Medienzentren des Hohenlohekreises – 

Lehrkräfte können sich bei  
den Medienzentren in Künzelsau und 

Öhringen registrieren 

Die Medienzentren des Hohenlohe-
kreises bieten seit Oktober 2017 eine 
Online-Mediathek für Lehrkräfte an. 
Bestandteil der digitalen Bibliothek ist 
unter anderem das gesamte Online-Port-

Landrat Dr. Matthias Neth (Mitte) und Ursula Mühleck (Dezernentin für Familie, Bildung und Gesundheit) 
erhielten von Christian König (Leiter des Kreismedienzentrums Hohenlohekreis) Zugangsdaten für  
die Online-Mediathek.
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Enzkreis: Sieben Module,  
drei Projekte und eine Auslandsreise – 

Zehn Nachwuchskräfte  
stärken ihr Potenzial

 „We found each other“ – „Wir haben  
uns gefunden“: So beschreibt Per-Olov 
Strandberg, Personaldirektor der Stadt-
verwaltung Norrköping in Südostschwe-
den, die Beziehung zum Landratsamt 
Enzkreis. Und Frank Stephan, Kreis-De-
zernent für Finanzen und Service, be
kräftigt: „Es ist eine sehr angenehme  
und bereichernde Zusammenarbeit.“ 
Dass die Teilnehmerinnen und Teil
nehmer am landratsamtsinternen Füh-
rungskräfte-Nachwuchsprogramm eine 
Abschlussreise in den Norden machen 
würden, stand zum Start des Qualifizie-
rungsangebots allerdings noch gar nicht 
in Aussicht. 
Bereits vor fünf Jahren prognostizierte 
eine interne Analyse der Altersstruktur 
das altersbedingte Ausscheiden der 
Hälfte aller Mitarbeiter der Kreisver
waltung bis 2030. Besonders betroffen: 
die im Durchschnitt ältere Riege der 
Führungskräfte. Um den künftigen Be-
darf zu decken, dem eigenen Potenzial 
Perspektiven zu bieten und sie damit an 
das Haus zu binden, und die Attraktivität 
als Arbeitgeber zu stärken, gab Landrat 
Karl Röckinger (der selbst altershalber 
Ende Januar aus dem Dienst scheidet) 
grünes Licht für ein internes Förderpro-
gramm.
In das Programm, das auf die Erwar-
tungen an Führungskräfte zugeschnit-
ten ist, flossen die Ergebnisse einer 
Abschlussarbeit ein, die eine Mitarbei
terin der Kreisverwaltung im Rahmen 
ihres berufsbegleitenden Master-Stu
diums vorgelegt hatte. Im ersten Schritt 
legten interessierte Mitarbeiter ihre Be-
werbung vor, ergänzt durch eine Stel-
lungnahme ihres jeweiligen Vorgesetz-
ten. 
In einem eintägigen Assessment Center 
stellten sie ihr Potenzial unter Beweis. 
Die Ergebnisse wurden durch eine von 
externen Experten geschulte Beobach-

feln von Berufstheorie oder Vorträge 
ausarbeiten.
Die Mühe hat sich gelohnt: Nach sieben 
Disziplinen, bei denen insgesamt 1000 
Punkte zu erreichen waren, hatten die je 
zwei Azubis des 2. und 3. Lehrjahres aus 
Gschwend ihre fachliche Kompetenz und 
Leistungsfähigkeit unter Beweis gestellt: 
Sie belegten bei der Einzelbewertung 
den 4. Platz mit 857 Punkten (Theo Jockel, 
3. Lehrjahr) , den 5. Platz mit 840 Punkten 
(Christopher Oster, 3. Lehrjahr), den  
20. Platz mit 781 Punkten (Lenny Stürtz,  
2. Lehrjahr) und den 146. Platz mit 536 
Punkten (Jennifer Underwood, 2. Lehr-
jahr). Eingebettet in Wettbewerb und 
Siegerehrung der einzelnen Auszubil-
denden gab es auch eine Teamwertung: 
Der Verein „Waldarbeitsmeisterschaften 
Baden-Württemberg“ ermittelt seit zehn 
Jahren die erfolgreichste Ausbildungs-
stätte des Berufswettkampfs und zeich-
net sie mit einem Wanderpokal aus. 
Unter den insgesamt 28 teilnehmenden 
Ausbildungsbetrieben reichten die guten 
Einzelleistungen, um auch den Wander-
pokal 2017 in den Ostalbkreis zu holen.

Ostalbkreis: Erfolgreichste forstliche 
Ausbildungsstelle 2017 –  

Hervorragende Ergebnisse  
der Gschwender Forstausbildungsstelle 

Hohenohl beim landesweiten  
Berufswettkampf der Forst-Azubis

Genau 200 Forstwirt-Auszubildende 
waren es, die Ende April 2017 am Forst-
lichen Ausbildungszentrum Mattenhof 
in Gengenbach beim Landesentscheid 
des Berufswettbewerbs Forstwirtschaft 
um Plätze und Punkte konkurrierten.
Drei praktische Disziplinen galt es zu 
meistern, Artenkenntnisse waren ge-
fragt, und in drei verschiedenen For-
maten mussten die Teilnehmenden ihre 
theoretischen Kenntnisse unter Beweis 
stellen. Auch die vier Forstwirt-Auszu
bildenden des 2. und 3. Lehrjahres des 
Stützpunktes Hohenohl der Unteren 
Forstbehörde beim Landratsamt Ostalb-
kreis hatten sich gut auf den alle zwei 
Jahre stattfindenden Berufswettbewerb 
vorbereitet. Dazu gehörten Waldarbeits- 
typische Trainings wie Kettenwechsel 
oder Fallkerbanlage aber auch das Büf-

Freude über Top-Einzelleistungen und den gemeinsam errungenen Wanderpokal  
„Erfolgreichste forstliche Ausbildungsstelle 2017“: Die Azubis Theo Jockel, Eric Römer, Jenny Underwood 
und Lenny Stürtz mit ihren Ausbildern Wolfgang Kienzle, Bernd Maier und Klaus Sanwald
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und gleichzeitig verschieden genug, um 
sich gegenseitig zu inspirieren“ erinnert 
sich Vizelandrat Herz. Eine erste Verein-
barung (Arbeitstitel: „Leadership in the 
public sector“) umfasste eine Studien-
fahrt der schwedischen Partner 2016 
nach Pforzheim und einen Gegenbesuch 
der Absolventen des Führungstrainings 
in Schweden. 
Zwei Tage lang widmete sich die Delega-
tion gemeinsam mit den schwedischen 
Kollegen den zahlreichen Facetten guter 
Führung – von der Rekrutierung über  
die Bindung an den Arbeitgeber bis zur 
zukunftsorientierten, bedarfsgerechten 
Weiterbildung. Die gemeinsame Kon
ferenzsprache Englisch tat der Verstän
digung keinen Abbruch. Ein Teilnehmer 
bringt es auf den Punkt: „Am Anfang 
hatte ich etwas Sorge, fachliche Ge-
spräche auf Englisch zu führen. Doch das 
war überhaupt kein Problem. Ich hätte 
noch drei Wochen weitermachen kön-
nen. Es war unglaublich interessant.“ 

Partnerschaftsspiele ein voller Erfolg – 
Sieg für Team Gabicce Mare/Ötigheim, 
Sonderpreis für Gradara/Muggensturm

Im Rahmen des zwanzigjährigen Part-
nerschaftsjubiläums zwischen der Pro-
vinz Pesaro e Urbino und dem Landkreis 
Rastatt, das mit 80 Gästen aus Italien 
gefeiert wurde, fanden an drei Spielstät-
ten freundschaftlich-sportliche Partner-
schaftsspiele statt. 
Im Murggarten in Forbach, auf der 
Rennbahn in Iffezheim und im Rastat- 
ter Freizeitparadies kämpften acht 
deutsch-italienisch besetzte Mann
schaften der jeweiligen Gemeinde
partnerschaften unter Anfeuerung von 
Landrat Jürgen Bäuerle und Präsident 
Daniele Tagliolini in neun Disziplinen  
um den Sieg. Dabei ging es nicht um 
gewöhnliche Sportarten, sondern unter 
anderem um die besten Talente im 
Holzscheit-Weitwerfen und Wikinger-
schach, die kräftigsten Tauzieher, besten 
Kanuten und schnellsten Kettcar-Fahrer 
bis hin zum Casting. 

den. Eine weitere Gruppe präsentierte 
verschiedene Methoden, den Wissens
transfer sicherzustellen, wenn Mitarbei-
ter ausscheiden – ein Thema von hoher 
Bedeutung angesichts der Fluktuations-
prognose. Auch die Arbeit der dritten 
Gruppe weist einen hohen Praxisbezug 
auf: Für den geplanten Neubau eines 
Verwaltungsgebäudes neben dem be-
stehenden Haupthaus entwickelte sie 
Vorschläge für eine zukunftsorientierte 
Büroraumkonzeption.
Dass der Enzkreis mit der Aufgabe, gute 
Nachwuchskräfte auch speziell für Füh-
rungspositionen zu finden, nicht alleine 
dasteht, ist dem demografischen Wandel 
geschuldet. So hatte es sich die Stadt
verwaltung von Norrköping in der schwe-
dischen Provinz Östergötland zum Ziel 
gesetzt, die Führungskräfteentwicklung 
nicht nur intern zu fördern, sondern  
auch den internationalen Austausch zu 
suchen. Da sich die beiden Verwaltungen 
bereits aus anderen gemeinsamen EU- 
Projekten kannten, brauchte es nur we-
nige Mails und Telefonate bis zu einem 
ersten Sondierungstreffen in Schweden. 
„Wir haben schnell gemerkt, dass die 
Mentalitäten ähnlich genug sind, um 
konstruktiv an einem Strang zu ziehen – 

tungskommission bewertet. Anhand  
der anonymisierten Potenzialprofile 
wurden dann die zehn Teilnehmenden 
des Pilot-Jahrgangs benannt. „Das 
Assessment Center war für uns als Be
obachter etwas komplett Neues und so-
wohl für uns als auch für die Kandidaten 
und Kandidatinnen äußerst anspruchs-
voll“, befindet der Erste Landesbeamte 
Wolfgang Herz, gemeinsam mit Landrat 
Röckinger Schirmherr des Programms.
In sieben zweitägigen Modulen zwi-
schen April 2016 und Juli 2017 wur- 
den nicht Fachkenntnisse vermittelt, 
sondern fachbereichsunabhängige Füh-
rungskompetenzen trainiert. „Neue  
Rolle finden“, „Projektmanagement  
und Geschäftsprozessoptimierung“ oder 
„Konflikt klären“ lauteten die Seminar
titel. Hinzu kamen Gruppenprojekte, 
deren Ergebnisse im Rahmen einer 
Dienstbesprechung des Landrats mit den 
Dezernats- und Amtsleitungen vorge-
stellt wurden. 
Zwei Teilnehmer untersuchten beispiels-
weise das Potenzial für die Einführung 
eines Jobtickets – der Vorschlag wurde 
daraufhin in die strategische Zielplanung 
des Landratsamts aufgenommen und 
soll im kommenden Jahr umgesetzt wer-

Ein Zertifikat erhielten die zehn Absolventen des ersten Führungskräfte-Nachwuchsprogramms aus den 
Händen von Landrat Karl Röckinger (Mitte) und dem Ersten Landesbeamten Wolfgang Herz (rechts).
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liche Kennzeichnung soll die Verständ-
lichkeit des Textes verbessern. Die vorge-
lesenen Texte können zudem vergrößert 
und die Vorlesegeschwindigkeit an die 
eigenen Bedürfnisse angepasst werden. 
Für Landrat Dr. Richard Sigel ist die Home-
page des Rems-Murr-Kreises als Info
portal von großer Bedeutung für die Bür-
gerinnen und Bürger: „Die Informationen 
auf unserer Homepage müssen für 
jedermann zugänglich und verständlich 
sein – dazu gehört auch, dass sie bar
rierefrei sind“, betont der Landrat. 
„Deshalb war es mir wichtig, dass unser 
Internetauftritt auch für Menschen mit 
Sehbehinderungen nutzbar ist.“ Auch 
Roland Noller, Behindertenbeauftragter 
des Kreises, ist überzeugt: „Ein kleiner 
Button mit großer Wirkung für Men-
schen mit Sehbehinderungen“ – so um-
schreibt er die neue Vorlesemöglichkeit. 
Noller ist seit April 2016 Behinderten
beauftragter des Kreises. Seine Aufgabe  
ist es, sich für die Stärkung der Rechte 
von Menschen mit einer Behinderung 
einzusetzen und ihnen die Teilhabe und 
Gleichstellung in allen gesellschaftlichen 
Bereichen zu ermöglichen. Mit dem 
schrittweisen Vorgehen in Sachen Barrie-
refreiheit zeigt er sich zufrieden: „Nach 
der Anschaffung einer mobilen Induk
tionsschleife für Menschen mit Hör
behinderungen konnten wir mit der 
Vorlesefunktion nun auch für Menschen 
mit Sehbehinderungen eine weitere 
wichtige Verbesserung umsetzen.“, sagt 
Noller.

Vereinbarung zur Bereitstellung 
barrierefreier Dokumente unterzeichnet

Blinde Menschen und Menschen mit 
einer Sehbehinderung erhalten Doku-
mente wie Bescheide oder Vordrucke 
nun als Brailleschrift-Dokument oder als 
Hörmedium auf einer CD. 
Der Schriftverkehr oder Dokumente wie 
Vordrucke oder Bescheide können viele 
Blinde und Sehbehinderte in Ihrem All-
tag vor Probleme stellen. Deshalb haben 
Landrat Dr. Sigel und Angelika Moser, 

Rems-Murr-Kreis: Kreis-Homepage  
wird durch neue Vorlesefunktion  

barrierefreier 

Die neue Vorlesefunktion erleichtert 
Nutzern, die eine Leseschwäche haben 
oder an einer Sehschwäche leiden, die 
Informationen des Landkreises barriere-
frei zu erhalten.
Auf der Homepage des Rems-Murr-
Kreises, www.rems-murr-kreis.de, kön-
nen sich seit Juni 2017 alle Besucher die 
Texte der Webseite vorlesen lassen. Mit 
einem Klick auf den Vorlese-Button mit 
dem Lautsprechersymbol wird der Text 
automatisch vorgelesen und gleichzeitig 
auch farblich hervorgehoben. Die farb-

Die Goldmedaille bei diesen spaßigen 
Spielen holte sich das Team Gabicce 
Mare-Ötigheim mit 62,5 von 72 mög-
lichen Punkten vor Saltara/Bietigheim 
und Fano/Rastatt III. Einen Sonderpreis 
für besondere Leistungen bei dem au-
ßerhalb der Konkurrenz bewerteten Jen-
ga-Spiels erhielt das Team von Gradara/
Muggensturm. Mit dabei waren noch 
weitere Teams aus Rastatt/Fano sowie 
Montemaggiore/Forbach.
Der große Einsatz der Teams und die 
Freude bei der Siegerehrung im Land
ratsamt Rastatt lassen laut Dezernent 
Claus Haberecht auf eine Fortsetzung 
dieser einzigartigen sportlichen Begeg-
nung hoffen.
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verwaltungsorganisatorischen Möglich-
keiten eine Behinderung von Menschen 
berücksichtigen sollen. 
So können laut diesem Gesetz, blinde 
Menschen und Menschen mit einer 
Sehbehinderung insbesondere verlan-
gen, dass ihnen Bescheide, öffentlich- 
rechtliche Verträge und Vordrucke auch 
in einer für sie wahrnehmbaren Form 
zugänglich gemacht werden.

Landrat Sven Hinterseh stellt  
Almanach 2018 vor –  

Neues Schwarzwald-Baar-Jahrbuch  
in 42. Auflage erschienen

Es ist bereits die 42. Auflage des 
Schwarzwald-Baar-Jahrbuchs – der Al-
manach. Jetzt wurde der neue Alma- 
nach 2018 im Rahmen einer Buchvorstel-
lung im Landratsamt präsentiert. Land-
rat Sven Hinterseh und Wilfried Dold 
vom dold.verlag moderierten einen 
abwechslungsreichen Abend, der Ein-
blicke in die neue Ausgabe mit ihrem 
Schwerpunktthema Winter bot. Über 
vier Jahrzehnte berichtet der Almanach 
bereits über die vielen Schätze ganz 
unterschiedlicher Natur im Quellenland 
Schwarzwald-Baar-Kreis.
Landrat Sven Hinterseh freute sich  
über die zahlreichen Besucherinnen  
und Besucher der Vorstellung des 
Schwarzwald-Baar-Jahrbuchs. Autoren, 
Fotografen, Freunde und Förderer des 
Almanach sowie Kreisräte erlebten  
einen Streifzug durch den Almanach 
2018. Den Auftakt dazu machte die 
Donaueschinger Band „11 Wie Du“, die 
selbst ebenfalls im „Almanach“ por
trätiert wird. Sie bewies mit den beiden 
Sängerinnen Angelina und Rosalie ein-
drucksvoll ihr Können.
In einer Talkrunde zum Schwerpunkt
thema „Schwarzwald-Winter“ erfuhren 
die Gäste durch Wilfried Dold, wes- 
halb sich die Almanach-Redaktion  
dazu entschieden hatte, den Winter  
im Schwarzwald als Sonderthema aus-
zuwählen. Er schilderte zudem die Hin-
tergründe des Lawinenunglücks beim 

Mir war besonders wichtig, dass bei die-
ser Vereinbarung aber auch dem Daten-
schutz Rechnung getragen wird“, betont 
Landrat Dr. Sigel. „Jetzt können wir un-
seren Bürgern einen weiteren barriere-
freien Service bei uns im Haus anbieten“. 
Auch Angelika Moser freut sich über die 
Zusammenarbeit mit dem Kreis: „Wir 
sind sehr froh darüber, dass der Rems-
Murr-Kreis hier die Initiative ergriffen hat 
und unser Angebot nutzen möchte. Wir 
wünschen uns, dass auch weitere Land-
kreise diesem Beispiel folgen werden“. 
Neben diesem neuen Angebot, können 
sich blinde Menschen und Menschen mit 
einer Sehbehinderung bereits seit Mitte 
des Jahres die Texte auf der Homepage 
des Rems-Murr-Kreises vorlesen lassen. 
Für Menschen mit einer Hörbehinderung 
steht außerdem an der Infotheke des 
Landratsamtes eine mobile Induktions-
schleife für das Beratungsgespräch be-
reit. 
Das Landesbehindertengleichstellungs-
gesetz Baden-Württemberg regelt in  
§ 9, dass öffentliche Verwaltungen im 
Schriftverkehr mit den Bürgerinnen und 
Bürgern im Rahmen der technischen und 

Vorsitzende des Blinden- und Sehbe
hindertenverbandes Württemberg e. V., 
nun gemeinsam eine Vereinbarung zur 
Bereitstellung barrierefreier Dokumente 
unterzeichnet. Damit sollen Blinde und 
Sehbehinderte ab Dezember dieses 
Jahres die Möglichkeit haben, die Doku-
mente des Landratsamtes als Braille-
schrift-Dokument oder als Hörmedium 
zu erhalten. „Ich finde es gut und richtig, 
dass wir hier nachsteuern und mit 
unserem neuen Angebot Dokumente 
auch für Blinde und sehbehinderte Men-
schen zugänglich machen“, betont Ro-
land Noller, Behindertenbeauftragter des 
Kreises. 
Die Erstellung der barrierefreien Doku-
mente übernimmt der Blinden- und 
Sehbehinderten Verband Württemberg 
in Kooperation mit dem Landratsamt.  
Der rechtlich korrekte und sichere Um-
gang mit den Daten wurde zusätzlich 
und in Abstimmung mit der behörd-
lichen Datenschutzbeauftragten, Iris 
Strauß, in einer Datenschutzerklärung 
festgehalten. „Ich freue mich, dass wir 
auf diesem Wege ein effektives und prag-
matisches Vorgehen gefunden haben. 

V. l. n. r.: Gerd Widmann, Kreisvorsitzender Blinden- und Sehbehindertenverband Württemberg,  
Winfried Specht, stellvertretender Vorsitzender Blinden- und Sehbehindertenverband Württemberg, 
Angelika Moser, Vorsitzende Blinden- und Sehbehindertenverband Württemberg, Landrat Dr. Richard Sigel, 
Behindertenbeauftragter Roland Noller (hinten links) und Datenschutzbeauftragte Iris Strauß  
(hinten rechts) freuen sich über die Unterzeichnung der neuen Vereinbarung.
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teiligten betonten die Notwendigkeit 
des kommunalen Engagements im Be-
reich Breitband, um den gesamten Land-
kreis Waldshut, insbesondere die länd-
lichen Bereiche mit der entsprechenden 
Infrastruktur auszustatten. Soweit die 
Privatwirtschaft diese Infrastruktur nicht 
selbst errichtet und die Bürgerinnen und 
Bürger mit sehr guten Datenraten ver-
sorgt, müsse die öffentliche Hand ein-
springen. Gerade für den ländlichen 
Raum sei dies nicht ein „nice to have“, 
sondern ein „must have“, um auch der 
demografischen Entwicklung zu begeg-
nen.
Landrat Dr. Kistler machte in seiner An-
sprache deutlich, dass es ohne Glas
faseranschluss bis zum Kunden zukünf-
tig nicht gehen wird. Nur mit dieser 
Infrastruktur käme die digitale Entwick-
lung im ländlichen Raum hundertpro-
zentig an. Insoweit könne man durchaus 
von einer „Digitalen Lebensversiche-
rung“ für den Landkreis Waldshut spre-
chen, wenn der Backbone und die Orts-
netze erstellt werden. 
Landrat Dr. Kistler machte deutlich, dass 
er dem Vectoring tendenziell ablehnend 
gegenüber stehe, zumal alle Beteiligten 
wüssten, dass Vectoring nur ein Über-
gangsschritt auf der Basis einer eigent-
lich überholten Technologie sei. Er stellte 
in der Folge die Frage in den Vordergrund, 
warum man nicht in die beste Technik, 
Glasfaser bis zum Kunden,  investieren 
solle und machte deutlich, dass es für ihn 
nicht in Frage komme, eine Maßnahme 
zweimal zu finanzieren, wie dies bei 
Vectoring in Zusammenarbeit mit pri-
vaten Unternehmen der Fall sei, wenn 
dann der zweite Schritt (Glasfaser bis 
zum Kunden) weiterhin anstehe.
Alle politischen Akteure waren sich einig, 
dass in den nächsten Jahren noch große 
Anstrengungen anstehen, um die Breit-
band-Erschließung vollumfassend vor-
zunehmen,  bis dann ein zusammenhän-
gendes, flächendeckendes Netz durch 
einen Privaten betrieben werden kann. 
Landrat Dr. Kistler bedankte sich beim 
stellvertretenden Ministerpräsidenten 

Die 42. Auflage des Almanach bietet er-
neut einen vielfältigen Blick auf das 
Leben und die Geschehnisse im Schwarz-
wald-Baar-Kreis. Das 320-seitige Jahr-
buch porträtiert den Lebensraum im 
Schwarzwald-Baar-Kreis mit seinen Ein-
wohnerinnen und Einwohnern, Städten 
und Gemeinden und wirft einen Blick 
sowohl in die Vergangenheit als auch in 
die Zukunft.
Das Schwarzwald-Baar-Jahrbuch ist das 
gemeinsame Werk mehrerer Dutzend 
Autoren, Fotografen und der Redaktion. 
Das Redaktionsteam setzt sich aus Land-
rat Sven Hinterseh, dem Redakteur Wil-
fried Dold, der Leiterin des Kulturamtes 
Hüfingen Susanne Bucher, der Stadt
marketingleiterin der Stadt St. Georgen, 
Andrea Lauble, der Referentin des Land-
rats Kristina Diffring, der Pressespreche-
rin des Landratsamtes Heike Frank und 
dem Kreisarchivar Clemens Joos zu
sammen.
Die unterhaltsame Mischung aus ak
tuellen Themen und Beiträgen zu histo-
rischen Ereignissen soll dazu anregen, 
den lebendigen und vielfältig interes-
santen Schwarzwald-Baar-Kreis immer 
wieder neu zu entdecken.
Das Schwarzwald-Baar-Jahrbuch – Alma-
nach 2018 ist zum Preis von 16,50 Euro  
im Buchhandel, im Landratsamt sowie 
direkt beim dold.verlag erhältlich.

Spatenstich Backbone  
Landkreis Waldshut am 16. 9. 2017  

in Stühlingen

In Anwesenheit des stellvertretenden 
Ministerpräsidenten des Landes Baden- 
Württemberg, Innenminister Thomas 
Strobl, sowie zahlreicher Gäste aus  
Politik und Wirtschaft wurde am 16. Sep-
tember 2017 der Spatenstich für den 
Backbone im Landkreis Waldshut durch-
geführt. Der Backbone wurde symbolisch 
verlegt und damit der politische Start-
schuss für das mehrjährige Projekt ge
geben. 
Die feierliche Veranstaltung fand im 
Konradsaal in Stühlingen statt. Alle Be-

Neukircher Königenhof 1844: Das Un-
glück zählt aufgrund der 17 Toten zu den 
weltweit großen Lawinenunglücken, 
auch dazu findet sich im Jahrbuch ein 
Beitrag.
Bernward Janzing, Autor der Reportage 
„Die Winter haben ihren Biss verloren …“ 
erzählte von seinen Beobachtungen an 
der Wetterstation in Furtwangen. Autor 
Klaus Nagel berichtete, wie in Triberg der 
erste elektrische Skilift, die Rodelbahn, 
Eiskunstlauf und eine Internationale 
Wintersportausstellung entstanden. 
Wintersport mit dem Schwarzwaldpokal 
und seinen klimatischen Herausforde-
rungen, darüber erzählten der Schona-
cher Bürgermeister Jörg Frey und Olym-
piasieger Hans-Peter Pohl.
Zudem kamen an diesem Abend einige 
Persönlichkeiten aus dem Schwarzwald 
und der Baar zu Wort, die im Almanach 
2018 porträtiert werden. 
Oliver Vlcek erzählte von seiner wert-
vollen Arbeit mit dem Box-Integrations-
projekt „Fight for  your life“, Lukas Werb 
berichtete, wie sich seine Schulkollegen 
mit ihm auf Cyber-Walz begaben. Marco 
Gässler gab mit Angelina und Rosalie 
Limberger einen Blick hinter die Kulissen 
der Band „11 Wie Du“.

Das Titelbild zeigt die Kandelblick-Abfahrtsstrecke 
mit Vöhrenbach.
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zelsau-Gaisbach. Vor rund 50 Zuhörern 
sprach er zum Thema „Einwanderung, 
Asyl und Sicherheit – politische Auf
gaben“.
Der Abend war Teil der Veranstaltungs-
reihe rund um Thema Flucht und Will-
kommenskultur. „Es ist uns wichtig zu 
zeigen, dass der Hohenlohekreis bunt, 
weltoffen und friedlich ist und dass 
Gewalt, Rassismus und Extremismus  
hier keinen Platz haben“, so Landrat Dr. 
Matthias Neth. Der Landrat zog eine 
positive Zwischenbilanz zur Flüchtlings-
integration im Hohenlohekreis. So sei  
im Hohenloher Integrationszentrum ein 
lebendiges Zentrum der Bildung und der 
Begegnung mit zahlreichen Angeboten 
entstanden. „Die Themen Einwande-
rung, Asyl und Sicherheit werden uns 
noch eine ganze Weile beschäftigen, des-
halb hat die Arbeit hier im Integrations-
zentrum eine wichtige gesellschaftliche 
Funktion“, betonte Landrat Neth.
Staatssekretär Jäger, der in seiner Kar
riere unter anderem Sprecher des Aus-
wärtigen Amts und deutscher Botschaf-
ter in Afghanistan gewesen ist, brachte 
anschließend Erkenntnisse aus der Per-
spektive der Landesregierung und aus 
seiner eigenen beruflichen Erfahrung 
mit. Er lieferte nicht nur verständlich 
aufbereitete Zahlen zur Zuwanderung  
in Baden-Württemberg, sondern bezog 
auch klar Stellung zur Flüchtlingsauf-
nahme und zum Thema Integration: 

Zweckverband sind der Landkreis Walds-
hut und alle Städte und Gemeinden des 
Landkreises Mitglied, die Gemeinde 
Schluchsee ist über eine Kooperation 
angeschlossen. 

Staatssekretär Jäger besucht  
das Hohenloher Integrationszentrum – 
„Einwanderung, Asyl und Sicherheit – 

politische Aufgaben“  
ist zentrales Thema des Abends 

Martin Jäger, Staatssekretär im Minis
terium für Inneres, Digitalisierung und 
Migration des Landes Baden-Würt
temberg besuchte am 27. Juli 2017 das 
Hohenloher Integrationszentrum in Kün-

des Landes Baden-Württemberg dafür, 
dass der Landkreis Waldshut von den 
Landeszuschüssen nach der Breitband
richtlinie gut profitiert habe, und führte 
aus, dass das Geld im Ländlichen Raum 
gut angelegt sei. Er betonte, dass das 
Breitband-Projekt ohne öffentliche Zu-
schüsse an die Kommunen nicht umsetz-
bar sei. Gerade vor dem Hintergrund  
des Baus der Ortsnetze mit einem hohen 
Investitionsbedarf müssten die Zu-
schüsse noch viele Jahre seitens des 
Landes nachhaltig gewährt werden.
Der Landkreis Waldshut baut den Back-
bone als zukünftige Datenautobahn im 
Landkreis zu den Städten und Gemein-
den mit jeweils zwei Übergabepunkten 
und stellt infrastrukturmäßig damit den 
Kommunikationsverkehr nach außen 
(weltweit) zukünftig sicher. Die Städte 
und Gemeinden nehmen an den Überga-
bepunkten den Backbone des Land-
kreises ab und binden ihre Bürgerinnen 
und Bürger mit dem Ortsnetz und den 
Hausanschlüssen an, damit jeder Kunde 
zukünftig den Zugang hat. 
Der Zweckverband Breitband Landkreis 
Waldshut koordiniert die unterschied-
lichen Aktivitäten, berät und wird den 
gemeinsamen Betrieb für den Landkreis 
und die Städte und Gemeinden aus-
schreiben. Zukünftig kann er nach Bedarf 
weitere Aufgaben übernehmen. Im 

Landrat Dr. Matthias Neth begrüßte zahlreiche interessierte Gäste, darunter auch Abgeordnete und 
weitere Politikvertreter.
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fentlichkeit vorzustellen. Zunächst fand 
eine gemeinsame Aktion mit der Stadt 
Ludwigsburg unter dem Titel „Geodäsie 
unlimited – Entdecke den Vermesser  
in dir!“ statt, bei der Passanten auf  
dem Ludwigsburger Marktplatz Gele-
genheit hatten, sich über die Aufgaben 
des Vermessungswesens zu informieren. 
Außerdem beteiligte sich der Landrats
amts-Fachbereich auch in diesem Jahr 
am Firmensommer, bei dem Schüle-
rinnen und Schüler während der Ferien-
zeit Gelegenheit haben, verschiedene 
Arbeitgeber aus dem Landkreis kennen-
zulernen.
Bei der gemeinsamen Aktion auf dem 
Ludwigsburger Marktplatz konnten inte-
ressierte Passanten das Vermessungs
wesen hautnah erleben. Ziel der Aktion 
war, über das in der Öffentlichkeit weni-
ger bekannte Berufsfeld zu informieren 
und so auch Jugendliche im Sinne der 
Nachwuchswerbung auf den Vermes-
sungsberuf aufmerksam zu machen. Die 
Teilnehmer konnten an mehreren Sta
tionen verschiedene Aufgaben lösen:  
Es ging beispielsweise darum, die Höhe 
eines Kirchturms, die Größe und Neigung 
einer Fläche zu bestimmen oder eine 
Strecke zu messen, bei der keine direkte 

Wirtschaft, karitativen Trägern und Bil-
dungseinrichtungen. Im Hohenloher In-
tegrationszentrum ist mittlerweile ein 
lebendiges Zentrum der Bildung und der 
Begegnung entstanden. Im Gebäude, 
das dem Landratsamt seit Mai 2016 von 
der Adolf Würth GmbH & CO. KG über
lassen worden war, sind unter einem 
Dach Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Amts für Bildung und Integration 
sowie der Agentur für Arbeit und des Job-
centers in der Integrationsarbeit tätig. 
Das kreisübergreifende Integrations-
netzwerk Hohenlohe-Main-Tauber wird 
von hier aus gelenkt. Regelmäßige Be
ratungsangebote für Flüchtlinge durch 
das Welcome Center, die IHK und die 
Handwerkskammer Heilbronn-Franken 
stehen Flüchtlingen und Arbeitgebern 
offen. Im Untergeschoss betreibt das 
Deutsche Rote Kreuz eine Kleiderbou-
tique. Vor allem aber lernen hier täglich 
fast 200 Menschen die deutsche Spra-
che. Alle sechs Unterrichtsräume sind 
vormittags und nachmittags voll aus
gelastet. Die Kurse werden von vier 
verschiedenen Bildungsträgern ange
boten, die im Rahmen des Hohenloher 
Integrationsbündnisses 2025 mit dem 
Landratsamt kooperieren. Weitere Schu-
lungsangebote, etwa zu Alltagskom
petenzen und Demokratieverständnis, 
werden ebenfalls angeboten. 

Technische Verwaltung

Landkreis Ludwigsburg:  
Zwei Aktionen des Fachbereichs  

Vermessung: Firmensommer und  
Aktionstag bieten gute Gelegenheiten, 

den Vermessungsberuf in der  
Öffentlichkeit vorzustellen

Gleich zwei Aktionen nutzte der Fach
bereich Vermessung, Flurneuordnung 
und Landkreisentwicklung des Land
ratsamts Ludwigsburg, um den Beruf  
des Vermessungstechnikers in der Öf-

„Wer schutzberechtigt ist, den wollen 
wir schnell und gut integrieren. Ohne die 
hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in den Kommunen und viele 
ehrenamtliche Helfer wäre das nicht 
möglich. Wir können allerdings nicht  
alle Flüchtlinge bei uns aufnehmen, das 
würde unsere Kräfte übersteigen. Des-
halb werden wir unsere Integrationsbe-
mühungen auf diejenigen konzentrieren, 
die gute Bleibeperspektiven haben.  
Wer ausreisepflichtig ist, soll dagegen 
möglichst rasch in seine Heimat zurück-
kehren.“
Jäger nahm sich im Anschluss an seinen 
Vortrag ausführlich Zeit, um Fragen  
des interessierten Publikums zu beant-
worten und auch auf kontroverse Punkte 
näher einzugehen. So wurde unter 
anderem über die Aussagekraft der 
Polizeilichen Kriminalstatistik, über die 
sogenannte Ausbildungsduldung für 
abgelehnte Asylbewerber und über die 
künftige Flüchtlingsverteilung innerhalb 
der EU gesprochen. Danach bestand im 
Foyer des Hohenloher Integrationszen-
trums weiterhin Gelegenheit für zwang-
lose Gespräche. 
Der Hohenlohekreis begleitet und för-
dert die öffentliche Diskussion rund um 
die Themen Flucht und Willkommens
kultur. Hintergrund der Veranstaltungs-
reihe sind die verübten Brandanschläge 
auf geplante Flüchtlingsunterkünfte in 
Pfedelbach und Neuenstein. 
Am 31. März 2017 fand erfolgreich der 
erste Fachtag für Demokratie und 
Weltoffenheit statt. Am 12. Juli 2017 
hatten die Jugendreferate des Hohen
lohekreises, des Main-Tauber-Kreises,  
des Neckar-Odenwald-Kreises und des 
Landkreises Schwäbisch Hall zu einem 
weiteren Fachtag gegen Rassismus 
eingeladen. 
Die Integration von Flüchtlingen erfolgt 
im Hohenlohekreis seit 2015 koordiniert 
und Hand in Hand mit allen relevanten 
Akteuren im Rahmen des Hohenloher 
Integrationsbündnisses 2025. Alle be
teiligten Abteilungen der Verwaltung 
kooperieren dabei mit Gesellschaft, 

Eine Mitarbeiterin des Fachbereichs Vermessung 
im Gespräch mit interessierten Passanten bei der 
Aktion auf dem Ludwigsburger Marktplatz
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von einem Mitschüler geworfener Ball 
zurückgelegt hatte – ein Verfahren zur 
Weitenmessung in der Leichtathletik.  
Bei einer anderen Station diente der 
Sandstein-Giebel des Landwirtschaft-
lichen Bildungszentrums den Schüle-
rinnen und Schülern dazu, um die Höhe 
eines „Turmes“ zu berechnen und zu 
bestimmen. 
Mit der Teilnahme am Aktionstag wollten 
die Vermesser nicht nur für sich und  
ihre Arbeit werben, sondern den jungen 
Menschen einen potenziellen Ausbil-
dungsberuf schmackhaft machen. 

Vermessungsamt und Amt  
für Flurneuordnung:  

Beim Aktionstag Geodäsie in der  
„alla hopp!“ – Anlage in Sinsheim 

wurde der erste Kontrollpunkt  
für Navigationsgeräte im  

Rhein-Neckar-Kreis eingeweiht

„Die Vermessung ist ein wesentlicher  
Teil von Digitalisierung 4.0, denn Ver-
messung bietet die – falls gewünscht 
auch hochgenaue – Grundlage, um uns 
orientieren oder bestimmte Dinge posi
tionieren zu können.“ Mit diesen Worten 
brachte Luz Berendt, Präsident des Lan-
desamtes für Geoinformation und Land

Landratsamt Emmendingen in  
„Woche der Geodäsie“ aktiv –  

Höhe eines Turmes und Ballstrecke  
gemessen 

„Irgendwas mit Vermessung“ – mehr 
wussten die 28 Schülerinnen und Schüler 
der siebten Klasse einer Realschule im 
Landkreis Emmendingen nicht über 
Geodäsie vor ihrer Teilnahme am Ak
tionstag in der landesweiten „Woche der 
Geodäsie“ im Juli 2017. Das Landratsamt 
Emmendingen beteiligte sich mit Amt 
für Flurneuordnung und dem Vermes-
sungsamt an dieser Aktion und stellte 
der Schulklasse und anderen Besuchern 
ausführlich den Beruf und die Aufgaben 
der Geodäten vor. Sie hatten dazu einen 
Parcours mit fünf Stationen aufgebaut. 
Die 13 Mädchen und 15 Jungs übten das 
Lesen von Karten und trugen dort ihren 
aktuellen Standort ein. Sie erfuhren, wie 
Satellitensysteme wie GPS und Galileo 
zur Positionsbestimmung im Alltag ein-
gesetzt werden und wissen jetzt, was 
Flurbereinigung bedeutet und welche 
Schritte dabei erforderlich sind. Sie durf-
ten an den einzelnen Stationen selbst 
aktiv werden und ganz praktisch zum 
Beispiel mit einem Tachymeter per Laser 
die genaue Strecke messen, die ein  

Sichtverbindung besteht.  Bei jeder Auf-
gabenstellung wurden von den Experten 
zwei Methoden vorgestellt: eine alte 
Methode, die schon vor hundert Jahren 
zum Einsatz kam, und eine moderne mit 
heutigen Instrumentarien. So konnte 
auch der technische Fortschritt veran-
schaulicht werden. 
Ende Juli beteiligte sich der Fachbereich 
dann wieder beim alljährlichen Fir
mensommer, den die Bildungsregion 
Landkreis Ludwigsburg in Kooperation 
mit verschiedenen Partnern organisiert. 
Neben Firmen und Einrichtungen neh-
men daran auch Verwaltungsbehörden 
teil. Der Fachbereich Vermessung, Flur-
neuordnung und Landkreisentwicklung 
des Landratsamtes stellte fünf Schü
lerinnen und Schülern den Beruf des 
Vermessungstechnikers sowie die prak-
tische und technische Vermessungsar-
beit vor. Die Jugendlichen erfuhren, dass 
Vermessung heutzutage mit hochmo-
derner Technik arbeitet und die Ergeb-
nisse des amtlichen Vermessungswe-
sens, die sogenannten Geobasisdaten, 
auch im Alltag präsent sind, etwa in Form 
eines Navigationsgeräts oder einer Karte 
auf dem Smartphone. Im Geoinforma
tionssystem konnten sie ihr Wohnhaus 
suchen. Einen Kontrast dazu bildete das 
Herumstöbern in alten Vermessungs-
akten aus dem 19. Jahrhundert. Diese  
für die Festlegung der Flurstücksgrenzen 
teils heute noch gültigen Unterlagen des 
Liegenschaftskatasters werden im Archiv 
des Fachbereichs aufbewahrt. Beim prak-
tischen Teil des Tages durften die Jugend-
lichen selbst Gebäudemaße aufnehmen 
und durch das Anfertigen einer Ge
bäudeskizze dessen Grundfläche berech-
nen. Bei den Arbeiten im Gelände konn-
ten sie sich wie beim „Geocaching“ mit 
GPS, Tachymeter und klassischem Maß-
band auf Schatzsuche begeben. Am Ende 
des Tages nahmen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer nicht nur die Nasche-
reien aus dem Schatzfund, sondern auch 
viele Eindrücke und neues Wissen über 
den Beruf des Vermessungstechnikers 
mit nach Hause. 

Den Durchblick hat die Realschülerin Lucia Langenbacher (links) beim „Tag der Geodäsie“ rund um die 
Hochburg. Diana Hünninger vom Vermessungsamt des Landratsamts Emmendingen (rechts) erklärte ihr, 
wie man mit einem Tachymeter eine Strecke genau misst.
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Referendariat. „Durch den Kontrollpunkt 
bekommt man eine Vorstellung davon, 
wie genau das eigene Navigationsgerät 
misst. Man sollte bei der Satelliten
navigation aber generell bedenken, dass 
deren Genauigkeit je nach Örtlichkeit, 
Tageszeit oder atmosphärischen Stö-
rungen schwanken kann“, erklärte Zieg-
ler. Sie wies allerdings auch darauf hin, 
dass die Genauigkeit handelsüblicher 
Geräte und Apps in der Regel im Nach
hinein nicht mehr verbessert werden 
könnte. Für die musikalische Umrah-
mung der Einweihung sorgte ein Saxo-
fon-Trio der städtischen Musikschule 
unter der Leitung von Georg Hammer-
mayer.
Viele Besucher des Aktionstags nutzten 
die Gelegenheit, an Ort und Stelle unter 
fachmännischer Anleitung die Genauig-
keit ihrer Geräte zu überprüfen. Bei 
einem kleinen Gewinnspiel kam am Ende 
heraus, dass das genaueste Smartphone 
eine Abweichung von lediglich 1,22 Me-
tern zu den Sollkoordinaten des Kon
trollpunktes aufwies. Viele weitere Infor
mationen rund ums Thema Geodäsie 
gab es am großen Stand der beiden 
Ämter, wo man nicht nur mit Mitarbei
terinnen und Mitarbeitern ins Gespräch 
kommen, sondern auch selbst Geräte 
wie das Tachymeter ausprobieren konnte. 
Schülerinnen und Schüler der Geogra-
fie-Leistungskurse des örtlichen Wilhel-
mi-Gymnasiums präsentierten zudem 
einen selbst gedrehten Film über die 
Unterrichtseinheit „Flurneuordnung“. 
Ihre Ergebnisse einer topographischen 
Geländeaufnahme stellten die Klassen 
WG 12.1 und 12.3 des Max-Weber-Wirt-
schaftsgymnasiums vor. „Mit diesem 
rundum gelungenen Aktionstag haben 
wir das weite Feld der Geodäsie umfas-
send einer breiten Öffentlichkeit darge-
stellt“, zogen Lothar Schlesinger, Leiter 
des Amtes für Flurneuordnung, und sein 
Kollege Martin Ernst, Leiter des Vermes-
sungsamtes, ein positives Fazit dieses 
erstmals veranstalteten Aktionstages, 
der in eine landesweite Aktionswoche 
Geodäsie (14. bis 21. Juli) eingebettet war.

für diesen spannenden und vielfältigen 
Beruf: „Mehr denn je sind Geodäten auch 
im Hinblick auf Zukunftsfragen wie 
Digitalisierung und Landentwicklung 
gefragte Ansprechpartner. Der Rhein-
Neckar-Kreis bietet im Bereich Geodäsie 
interessante und sichere Ausbildungs- 
und Arbeitsplätze.“
Der Oberbürgermeister der Stadt Sins-
heim, Jörg Albrecht, freute sich, dass  
der erste Kontrollpunkt ausgerechnet  
in der Großen Kreisstadt eingerichtet 
wurde. Die „alla hopp!“-Anlage biete 
dafür nicht zuletzt wegen der hohen 
Beliebtheit den perfekten Rahmen. Alle 
drei Redner schraubten gemeinsam auf 
einem großen Stein, der direkt neben der 
Brücke zu finden ist, die Kontrollpunkt
tafel fest. Auf dieser können nun die 
exakten Koordinaten abgelesen und mit 
den selbst gemessenen Werten vergli
chen werden. Auf welche Art und Weise 
man mittels einer App auf dem Smart-
phone nachvollziehen kann, wie groß die 
Abweichung des internen GPS-Empfän-
gers ist, erläuterte Shannen Ziegler.
Die studierte Geodätin absolviert derzeit 
im Vermessungsamt in Sinsheim ihr 

entwicklung Baden-Württemberg (LGL) 
auf den Punkt, worum sich beim Aktions-
tag Geodäsie in der „alla hopp!“-Anlage 
in Sinsheim am 19. Juli 2017 alles drehte: 
Geodäsie ist die Wissenschaft von der 
Ausmessung und Abbildung der Erdo-
berfläche. Wie vielfältig das Berufsfeld 
der Geodäten ist, stellten das Vermes-
sungsamt und das Amt für Flurneuord-
nung des Rhein-Neckar-Kreises beim 
Aktionstag vor. Als Höhepunkt wurde  
der erste Kontrollpunkt für Navigations-
geräte im Rhein-Neckar-Kreis einge-
weiht.
Dort können ab sofort Bürgerinnen und 
Bürger selbst testen, wie genau der 
GPS-Empfänger im Smartphone oder das 
mobile Navigationsgerät funktioniert. 
„Ganz unterschiedliche Einsatzgebiete 
gibt es für Geodäten sowohl in der Wirt-
schaft sowie in der Verwaltung als auch 
in freien Berufen und Organisationen. 
Dabei reicht die Palette von der Grund-
stücksvermessung für den Häuslebauer 
bis zur Präzisionsvermessung im Schiffs-
bau“, erklärte LGL-Präsident Berendt in 
seinem Grußwort. Auch der Stellver
treter des Landrats, Joachim Bauer, warb 

Von links: Joachim Bauer (Stellvertreter des Landrats), Luz Berendt (Präsident des LGL) sowie Jörg Albrecht 
(OB der Stadt Sinsheim) weihten in der „alla hopp!“-Anlage den ersten Kontrollpunkt für Navigations
geräte im Rhein-Neckar-Kreis ein. Die Amtsleiter Martin Ernst (links) und Lothar Schlesinger (4. v. l.) 
beobachten im Hintergrund die Szenerie.
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Wissenswertes

Brücke zur Schweiz – Tor zum Schwarzwald: 
Unter diesem Motto präsentiert sich der Land- 
kreis Waldshut. Diese Kombination bringt den 
Charakter unserer Region recht treffend zum 
Ausdruck. Erstreckt sich unser Landkreis doch 
von den höchsten Gipfeln des Gebietes um  
den Feldberg im Norden – genannt sei hier das 
Herzogenhorn mit 1415 m ü. M. – bis zum 
Hochrhein im Süden. Die gemeinsame Grenze 
zur Schweiz misst rund 140 km. Sie ist aber 
zugleich auch eine Brücke zu unserem 
Nachbarn, mit dem es einen vielfältigen 
grenzüberschreitenden Austausch gerade im 
wirtschaftlichen und kulturellen Leben gibt.

Die Lage an der EU-Außengrenze bietet für die 
Bevölkerung und die in der Grenzregion ansäs- 
sigen Betriebe Vor- und Nachteile. So arbeiten 
von den insgesamt 87 400 Erwerbspersonen im 
Landkreis rund 14 000 meist überdurchschnitt-
lich qualifizierte Personen in der Schweiz. Han- 
dels- und Dienstleistungsbetriebe im Landkreis 
profitieren seit einigen Jahren von der Kaufkraft 
des Schweizer Frankens und der Mehrwert-
steuer-Rückerstattung für exportierte Waren.
In 32 Städten und Gemeinden des Landkreises 
Waldshut leben rund 168 000 Menschen.  
Der Sitz des Landratsamtes befindet sich in Walds-  
hut-Tiengen. Neben dem hohen Anteil an Grenz-  
gängern in die Schweiz prägen viele kleine und 
mittlere Unternehmen aus einem breit gefächer-  
ten Branchenmix die Wirtschaftsstruktur des 
Landkreises. Das produzierende Gewerbe ist  
das Rückgrat der regionalen Wirtschaft und be-  
schäftigt ein starkes Drittel der Erwerbstätigen. 
Das Handwerk bildet mit rund 2000 Betrieben 
und 20 000 Beschäftigten einen bedeutsamen 
Wirtschaftsfaktor. Im Dienstleistungssektor domi-  
nieren Handel, Tourismus und Energieversorgung.

Mit bis zu 500 000 Gästen und mehr als 2 Mil- 
lionen Übernachtungen pro Jahr erbringt der 
Tourismus knapp 10 % der regionalen Wert- 
schöpfung. Dies ist wenig verwunderlich, da der 
überwiegende Teil der Fläche des Landkreises 
zum Naturpark Südschwarzwald gehört.

 

Volkskundemuseum „Hüsli“


